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ELEMENTE DES KULTES UND RITUS IM DRAMATISCHEN SPIEL 

Die Forscher, die die Masken, dramatischen Gebräuche und Spiele, die oft dazuge
hörigen Tänze der europäischen und nichteuropäischen Völker zu beschreiben versuch
ten, widmeten den Mythen und Kulten grosse Aufmerksamkeit. 

Die meisten Wissenschaftler sind im Einverständnis damit, dass man bei der 
Erforschung des ursprünglichen Sinnes der dramatischen Gebräuche und Spiele bis zu 
den alten Riten und Mythen zurückgreifen soll. Im europäischen Stoff hat sich aber ein 
tiefgreifender Bedeutungswandel vollzogen und die Beziehung mit der kultischen 
Grundlage ist deshalb nur in Spuren nachzuweisen. Bei der Erforschung des Mittelalter
lichen Dramas wurde die kultische Grundlage besonders vordergründig. Die Theorie 
der kultischen Spiele übte einen grossen Einfluss aus. Die These des germanischen kul
tischen Spieles war für die Forscher bestimmend, was oft zu falschen Ergebnissen führ
te. Die Theorie, die die Mysterienspiele mit der Liturgie der Kirche in zusammanhang 
brachte, war nicht weniger einseitig. Die Lehren stützten sich vor allem auf deutschen 
Stoff. Sie sind aber nicht unbeschränkt auf die ungarische Tradition anzuwenden. Die 
Feststellung gilt auch für die dramatischen Gebräuche und Spiele der slawischen 
Völker. 

Die grossen Ähnlichkeiten setzen aber gewisse vertikale und horizontale Zusam
menhänge in der europäischen Kultur voraus, was eine weitere Forschungsaufgabe 
darstellt. 

Zoltán Ujváry 
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